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Mt 4 gfluftr. fdjtueij. $rt«b5u.--Bci}nng („OTeifterbtatt") >9

ifi ein h«f>f'«|eS, einfach aber psaîtifc^ eingerichtetes SI r.

gefielttenmohnhauS, baë non ber Slrehiteftenfticma
SBeibeti & Kreffihuch in Kre-ujltngen erfteHt
wirb.

3m fantonalen ßehrerfeminarin ßreujlingen,
too einzelne Mäurne in baulicher Pejteljung immer noch
bitterböS p münfche® übrig laffen, merben in nächfier
Seit ebenfalls beträchtliche PerbefferungSbauten oorge»
nommen werben.

Straßenbaute« iw &§îtrpts. ®ie ©emeinbeoer»

fammlung con Moggmil befdjloß mit großem Mehr
bte SluSfülirung bet ©traßenforreftion 93auîjof
.^ohenbühl. ______

®ie #oljp8i in Metjïal (©laruS). (Mitgeteilt). Sin
ber am 15. Slpril abgehaltenen Çotjgani mürben folgenbe
greife gelöft: 64,125 nri ïrammel à ,gr. 44.— gleich

ffr. 2821.45, 198,451 m" Pauljolj à gr. 35. — gleich

gr. 6945.80, S£otal gr. 9767 25, ©rgänter ber Srämmel
ift g riß |>eer, ©ägeret, Sßetftal, ©rgänter beS Pau»
hoIseS ift |j. Smeifel, & Sie., ©laruS.

@fc|e«hôïâ»®ïïStîf« im Jfcmto» ©oîoihutw. überall
läng? ben Ufern ber ®ünnern unb ihrer ©ettenbäche
fleht man jeßt gefällte Paumfiämme. ©S finb bieS ©fchen,
beren Çolj, nach bem beS MußbaumS, jeßt am meiften
gefugt unb am heften bepßlt wirb.

$>oh® #oIäpretfe ftnb an ber jüngften ©teigerung
ber Pürgergemeinbe 51 a r b u r g (Slargau) erhielt morben.
@S mürbe geboten gr. 66.50 für 3 ©ter Pucßenfpälten.
'Drei ©ter Sannesifpätten ïamen bis auf gr. 50. 100 bu»

chene Mellen mürben p gr. 49 gefteigert.

Hoc!? etwas Ute Me HKlnfd?elt*ute.
58on fogen. ^Rutengängern liegen Berichte aus allen

Seiten cor, auch in ber 58i6el ($)ofea IV 12) finb folche
Llmfiänbe ermähnt. 5lnfang§ beS 19. 3«hrhunbertS
aber machte bie ©ache berart luffehen, baß ber Prof.
ber PhpjU 3> SB. SUitter in München fiel) berfelben
annahm, unb Petfudje mit bem bamals berühmten
©ampetii am ©arbafee anftellte, roelch« er cor einer
roiffenfchafiltchen ßommiffion ber Slfabemie mit ©rfolg
mieberßolte. iRitter hat barüber einen Pericht unter
bem Sütel „®er@iberiSmuS" oerfaßt unb ihn ber Staats»
biblioiheî bebicirt.

SUS ©nbe ber 1880er 3ah*e ©chriftfietler ®r.
®uprel fich ben Panb entlieh, machte er bie ©tfaßrung,
baß berfetbe in ben ca. 80 3ah*«n «och «Ifht einmal '

aufgefcßmlten mar. 3« ber Porrebe fagt Sîitter, baß
bei oiclen ©elchrten etmaS oorfomme, roaS bei ben

Ererben atlerbingS f^on feine Benennung habe, nämlich
„baß fie abfolut nic|t melier mollen".

©emiß ift in ber 9Biffenf«h«ft ein rüctfichtslofer ©fep»

tijiSmuS berechtigt, aber jut Perbohrtljeit follte er fich

nicht auSmachfen. Pei oielen befieljt biefe barin, baß

fie ihren fubjeftioen $oripnt mit ber objeftioen ©renp
ber Maturmögüchfeiten oerroechfetn, baß fie alles
à priori oermerfen, ma§ nicht in ih'o mit großer Mühe
unb Slrbeit gemonneneS ©pftem paßt.

3n neuerer Seit hol Prof. 58areit bem problem ein

Puch gemibmet „Promdings of the society for psychi-
cal research" unb bie ®atfachen ber neuefien Seit
laffen feinen Smetfel mehr barüber auffommen, toelche
SQBohltaten in rein praftißher Pejtehung, folgen fenfibeln
Menfchen p banfen finb. ®enn bie ©enfioität unb
nicht etma eine Sauberrute ift bas SluSfchlaggebenbe.

©S hat fleh h®ïa»SgefteÏÏt, baß bte Pute nur ber
Seiger ift, ber bie auf bas Peroenfpftem gesehene @in=

mirïung angibt. ®er OueUenfinber Pletton fagte, er
brause eigentlich feine 5Ruie, fie fei nur für bie S«'
flauer etn Speichen beffen, maS in ihm oorgehe; 58ccas
ber öueßenftnber oon ©art bei graunftein (1876), Situ«
borf bei SRürnberg (1875), in Sllgunb bei Meran (1882),
in ^Rothenberg im Dbenmalb (Ï885), machte feine Sln
gaben auf ©runb fetner förperlichen ©tnpfinbungen ohne
IRute. *

@S fchetnt eine Stehnlidjfelt mit Suftäuben beS fog.
„Somnambulismus" oorpltegen unb ifi e§ befannt, baß
fenfible ißerfonen, menn fle über eine 58rüc!e gehen, folche
„fomnambule" Slnmanblungen befommen.

Heinrich Stoffe ermähnt, baß er mehteï® iRuten»
gänger gelaunt unb erprobt habe, barunter ben 2lbt oon
©t. Urban. ®r. meb. ©bei in Sürid) ma^te pr fetben
Seit auf eine Katharina Rentier aufmerffam, bie alle
anbern ©enfitioen übertraf. ®iefe§ junge unb fräftige,
nichts mentger als neroenf^roache Mäbdjen erfuhr bie
oetfchiebenatligfien ©mpftnbungen : ©ppS beroirfte S«»
fammenjieheu ber |»alSmuSfeln, ©teinfohle innere SBärme,
Mergel 58rennen im Magen, Slnhpbrit Steden auf ber
Bunge rc. ©bei fanb allein in ber ©dhroeij 150 folche
ïktfonen. ®ie tjeroorragenben Slaturforfcher 5Retchen=
bach wnb ©heoreul haben ihre oielen ©rfahrungen (5Rel=
Deubach jirfa 13,000 ©jperimente) theoretifch auSgear*
bettet.

©igene Unterfuchungen mit einem oorpgl. „Söaffer»
fdhmßcfer" in SllbiSrieben bei Sürich (auf SBunf«^ mirb
bte Slbreffe befannt gegeben) haben in troefenfter ißeriobe,
in roelcher überaß Duellen oerfiegten, auf etnem terrain,
mo nach geologifchem ©rmeffen eine bauernbe tiefere
Duelle faft ein ®lng ber Unmöglichfeit ift, gerabep
lebenswichtige SRefnïtate erhielt. ©ari ®inner.

Omdkleaei.
f Slt^lteït SRif. ©ißarbos^eabt in ©ßu? ftarb am

18. Slpril im Sllter oon 40 3ahren, nachbem er fchon
längere Seit leibenb geroefen. ©c mar ein Mann ge=
metnnüßigen ©inneS, ber in öffentlichen ®ingen ent«
fchteben feine Meinung oertrat, ohne SRücfftd^t baräuf,
ob er anftoße ober nicht.

®e§ Preisgericht 8ber Die pia«fatifttrre»j fBr
De« SReubfiW Deô HauftjaufeS (ppftfiliaïe) i« Sarau
hat, metl ©runbrtß unb gaffaben feines Projettes oolt
beliebigen, feinen erfien Preis pgeteilt, bagegen jroei
omette Pretfe mit je gr. 900 in gleichem SRange per»
fannt: a) ®em fpettn Karl ©chneiber, Slr^iteft,
Mitarbeiter : £>err' 511 b e r t © d) n e i b e r) ; b) ben Herren

Slbolf Schäfer fen. in Slarau unb ©mil Schäfer,
Slrchiteft in SvWch-

®aS Preisgericht hat fobann ben Slnfauf oon jroei
Projeften um je gr. 350 befchloffen: a) ber Herren
îîra^er unb äßibmer, Slr^iteften in Pern unbSîarï
ßreß, Slrchiteft, in Slarau; b) berfpetren gr iß S über,
Slrchiteft, in Pern, unb SlnbreaS S über, Slrchiteft,
in Slarau.

Sämtliche projette merben bis 1. Mai, in ber Slut a
beS ©emetnbefchulhaufeS, jemetlen oon 9 bis 12 unb
1 bis 5 Uhr öffentlich auSgefieUt.

'

3® Der KrmftßewerWiche» Abteilung Der ©ewerbe"
f^ule Sörlch ift mit Pegitttt be§ ©ommerfemefterS eine
klaffe für ben gnnenauSbau eingerichtet unb bamit
eine tängft geplante ©rmeiterung biefer Abteilung ber=
mirflicht morben. ®en Unterricht erteilt ber neuge=
mahlte Behrer SB ill) elm tienne aus Pafet, ber'im

à 4 Mttstr. schweiz. Ha«bîv.-Zeitu«g („Meisterbtaitch !9

ist ein hübsches, einfach aber praktisch eingerichtetes An-
gefielltenwohnhaus, das von der Architektenfirma
Weideli A Kressibnch in Kreuzlingen erstellt
wird.

Im kantonalen Lehrerseminar in Kreuzlingen,
wo einzelne Räume in baulicher Beziehung immer noch
bitterbös zu wünschen übrig lassen, werden in nächster
Zeit ebenfalls beträchtliche Verbesserungsbauten vorge-
nommen werden.

Straßmbauim im ThMWU. Die Gemeindever-
sammlung von Roggwil beschloß mit großem Mehr
die Ausführung der Straßenkorrektion Bauhof-
Hohenbühl.

HHTZêàMhHVichà
Me HoZzgsNt in Netstal (Glarus). (Mitgeteilt). An

der am 15. April abgehaltenen Holzgant wurden folgende
Preise gelöst: 64,125 Trammel à Fr. 44.— gleich

Fr. 2821.45, 198,451 Bauholz à Fr. 35.— gleich
Fr. 6945.80, Total Fr. 9767 25. Ergänter der Trämmel
ist Fritz Heer, Sägerei, Netstal, Ergänter des Bau-
Holzes ist H. Zweifel, à Cie., Glarus.

EschenholzverkSuse im KautM Golothmn. überall
längs den Ufern der Dünnern und ihrer Seitenbäche
sieht man jetzt gefällte Baumstämme. Es sind dies Eschen,
deren Holz, nach dem des Nußbaums, jetzt am meisten
gesucht und am besten bezahlt wird.

Hohe Holzpreise sind an der jüngsten Steigerung
der Bürgergemeinde A a r b u r g (Aargau) erzielt worden.
Es wurde geboten Fr. 66.50 für 3 Ster Buchenspälten.
Drei Ster Tannenspälten kamen bis auf Fr. 5». 100 bu-
chene Wellen wurden zu Fr. 49 gesteigert.

Noch etwas über die Wünschelrute.
Von sogen. Rutengängern liegen Berichte aus allen

Zeiten vor, auch in der Bibel (Hosea IV 12) sind solche

Umstände erwähnt. Anfangs des 19. Jahrhunderts
aber machte die Sache derart Aufsehen, daß der Prof.
der Physik I. W. Ritter in München sich derselben
annahm, und Versuche mit dem damals berühmten
Campetti am Gardasse anstellte, welche er vor einer
wissenschaftlichen Kommission der Akademie mit Erfolg
wiederholte. Ritter hat darüber einen Bericht, unter
dem Titel „Der Siderismus" verfaßt und ihn der Staats-
bibliothek dedicirt.

Als Ende der 1880er Jahre der Schriftsteller Dr.
Duprel sich den Band entlieh, machte er die Erfahrung,
daß derselbe in den ca. 80 Jahren noch nicht einmal '

aufgeschnitten war. In der Vorrede sagt Ritter, daß
bei vielen Gelehrten etwas vorkomme, was bei den

Pferden allerdings schon seine Benennung habe, nämlich
„daß sie absolut nicht weiter wollen".

Gewiß ist in der Wissenschaft ein rücksichtsloser Skep-
tizismus berechtigt, aber zur Verbohrtheit sollte er sich

nicht auswachsen. Bei vielen besteht diese darin, daß
sie ihren subjektiven Horizont mit der objektiven Grenze
der Natur Möglichkeit en verwechseln, daß sie alles
à Mori verwerfen, was nicht in ihr mii großer Mühe
und Arbeit gewonnenes System paßt.

In neuerer Zeit hat Prof. Barett dem Problem ein

Buch gewidmet „lb'omclinM c>k tà society kor psxeiü-
oui researeii" und die Tatsachen der neuesten Zeit
lassen keinen Zweifel mehr darüber aufkommen, welche
Wohltaten in rein praktischer Beziehung, solchen sensibel«
Menschen zu danken sind. Denn die Sensivität und
nicht etwa eine Zauberrute ist das Ausschlaggebende.

Es hat sich herausgestellt, daß die Rute nur der
Zeiger ist, der die auf das Nervensystem geschehene Ein-
Wirkung angibt. Der Quellenfinder Bletton sagte, er
brauche eigentlich keine Rute, sie sei nur für die Zu-
schauer ein Anzeichen dessen, was in ihm vorgehe; Becaz
der Quellensinder von Gart bei Fraunstein (1876), Zirn-
dorf bei Nürnberg (1875), in Algund bei Meran (1882),
in Rothenberg im Odenwald (1885), machte seine An-
gaben auf Grund seiner körperlichen Empfindungen ohne
Rute. /Es scheint eine Ähnlichkeit mit Zuständen des sog.
„Somnambulismus" vorzuliegen und ist es bekannt, daß
sensible Personen, wenn sie über eine Brücke gehen, solche
„somnambule" Anwandlungen bekommen.

Heinrich Zschokke erwähnt, daß er mehrere Ruten-
gänger gekannt und erprobt habe, darunter den Abt von
St. Urban. Dr. med. Ebel in Zürich machte zur selben
Zeit auf eine Katharina Beutler aufmerksam, die alle
andern Sensitiven übertraf. Dieses junge und kräftige,
nichts weniger als nervenschwache Mädchen erfuhr die
verschiedenartigsten Empfindungen: Gyps bewirkte Zu-
sammenziehen der Halsmuskeln, Steinkohle innere Wärme,
Mergel Brennen im Magen, Anhydrit Stechen auf der
Lunge ec. Ebel fand allein in der Schweiz 150 solche
Personen. Die hervorragenden Naturforscher Reichen-
bach und Chevreul haben ihre vielen Erfahrungen (Ret-
chenbach zirka 13,000 Experimente) theoretisch ausgear-
beitet.

Eigene Untersuchungen mit einem vorzügl. „Wasser-
schmöcker" in Albisrieden bei Zürich (auf Wunsch wird
die Adresse bekannt gegeben) haben in trockenster Periode,
in welcher überall Quellen versiegten, auf einem Terrain,
wo nach geologischem Ermessen eine dauernde tiefere
Quelle fast ein Ding der Unmöglichkeit ist, geradezu
lebenswichtige Resultats erzielt. Carl Dinner.

NMKIîSMî.
1- Architekt Nik. Gillardon-LeM in Chur starb am

18. April im Alter von 40 Jahren, nachdem er schon
längere Zeit leidend gewesen. Er war ein Mann ge-
meinnützigen Sinnes, der in öffentlichen Dingen ent-
schieden seine Meinung vertrat, ohne Rücksicht darauf,
ob er anstoße oder nicht.

Das Preisgericht Wer die Planloukmrmz für
dm Neubau des Kaufhauses (Postfiliale) w Aarau
hat, weil Grundriß und Fassaden keines Projektes voll
befriedigen, keinen ersten Preis zugeteilt, dagegen zwei
zweite Preise mit je Fr. 900 in gleichem Range zuer-
kannt: a) Dem Herrn Karl Schneider, Architekt,
Mitarbeiter: Herr Albert Schneider) ; d) den Herren

Adolf Schäfer sen. in Aarau und Emil Schäfer,
Architekt in Zürich.

Das Preisgericht hat sodann den Ankauf von zwei
Projekten um je Fr. 350 beschlossen: a) der Herren
Bracher und Widmer, Architekten in Bern und"Karl
Kreß, Architekt, in Aarau; d) der Herren Fritz Zuber.
Architekt, in Bern, und Andreas Zuber, Architekt,
in Aarau.

Sämtliche Projekte werden bis 1. M ai, in der A ula
des Gemeindeschulhauses, jeweilen von 9 bis 12 und
1 bis 5 Uhr öffentlich ausgestellt.

In der kuustgeWêMtche» Abteilung der Gewerbe-
schule Zürich ist mit Beginn des Sommersemesters eine
Klasse für den Innenausbau eingerichtet und damit
eine längst geplante Erweiterung dieser Abteilung ver-
wirklicht worden. Den Unterricht erteilt der neuge-
wählte Lehrer Wilhelm Kienzle aus Basel, der'im
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